
Auszüge und Kommentare zur 

„Realisierungskonzeption zur beschleunigten 
Bereitstellung einer EDVA der Reihe 4 „  

Vorbemerkungen 

Es ist relativ leicht, aus dem Abstand von 20 Jahren zum Datum der Erarbeitung der 
nachfolgenden Konzeption Bewertungen dazu zu machen. Eine Generation später ist es 
erstaunlich, wie nahe unsere Analysen, Prognosen und Schlußfolgerungen  damals der 
technischen Realität der nachfolgenden Jahre lagen, wie gut unsere Strategen und 
Analytiker die technischen Fakten beschrieben. 

Es sei mir hier gestattet zu bemerken,dass die Abweichungen im technischen Bereich so 
geringfügig in Relation zu den politischen Sinnlosigkeiten unserer schöpferischen jungen 
Jahre sind, dass es noch heute oft schwierig ist, das zu verstehen. 

Dieses Dokument soll einem nicht (oder nicht direkt) Beteiligten  die historische Sicht 
auf diese Zeit mit den Augen eines „IT­ Historikers“ erleichtern. 
Daher sollen nur wenige Kommentare die hoffentlich lesbaren  Text­ Auszuege 
ergänzen. 
Im Übrigen zeigt die o. a. Grafik offenbar sehr symbolisch den Lauf der Dinge. 

Im Februar 2007







Zu dieser gemeinsamen Beratung unter Leitung des Staatssekretärs Karl Nendel ist 
anzumerken, dass diese nach intensiver Intervention des Teams des FG Geräte Karl­ 
Marx­Stadt an zentralen Stellen in Berlin zustande kam. Gegenstand war die  sich 
abzeichnende „Systemstrategie“ der DDR, nur noch über 32­Bit zu reden. Wir hatten 
damals die Hoffnung, dass mehr Wissen und  besseres Verständnis um die Rolle der 
ESER­ Technik etwas bewegen könnte…. . 

Manche Kollegen meinten zynisch, „die“ wissen wohl nicht, dass unsere Rechner 
schon lange 64­Bit­ Rechner sind? 

Die Ziele für ESER 4 auf Ebene des RCK ESER waren klar durch unsere eigene Arbeit 
mitgestaltet, entsprechend bestem Wissen und mit dem Ziel einer sinnvollen Strategie :



Unsere  Ziele waren „im politischen Trend“ formuliert, aber korrekt und  real. Es war 
nicht Art des Hauses E2, etwas zu versprechen, weil es politisch gewünscht war, aber 
ohnehin später durch schon absehbare Realitäten korrigiert werden müßte..



Die „stabile Verwertungsbasis“  war auf 3,5 Jahre Refinanzierungszeit gerechnet. Man 
sieht, dass selbst bei den sehr hohen Aufwendungen für einen deutlichen 
Technologiesprung ein fantastisches „Investment“ angeboten wurde! Für 1 Mark DDR 
Aufwand in Entwicklung und Technologie ein Nettoexporterlös von ca. 2, 50 € (!) 

Mit diesem Abschnitt stellten wir lakonisch kurz dar, dass ESER­ EDVA schon immer 
anders entwickelt wurden und auch nur ein Eigenentwurf und eine eigene 
Basiskonstruktion sinnvoll sind.



Im nachfolgenden Abschnitt wurde der 1987 erarbeitete Systemtechnische 
Grobentwurf beschrieben. 
Was wir nicht wußten war, dass die UdSSR  fast zeitgleich ebenfalls an einem sog. 
Masterslice­ Technologie­Konzept auf ECL­ Basis arbeitete (EC 1181), aber dass 

• deren Produktionsbasis nicht abgesichert war, weil die Mikroelektronik­ Industrie 
für kleine Stueckzahlen keine Aufträge akzeptierte 

• diese ECL­ technologie auf einem schlechten Lithographieniveau LN (ca. 2 µm ) 
aufsetzte, sehr hohe Verlustleistugen hatte und vor allem – keine klare 
Konzeption zum nächsten LN . 

(Die EC 1181  wurde  in der UdSSR icht in Serie produziert). 

Was wir auch nicht wußten war, dass ein führender BRD –Konzern, der große Mainframes 
produzierte, zu diesem Zeitpunkt keinerlei Übergang auf LSI­ Logik für machbar hielt und 
dann ca. 1994 seine eigenen Produktentwicklungen abbrach. 

Also nur eine vorbildfreie Eigenentwicklung ! …..





Hier sollen die Auszuege enden. Für IT­ Historiker  wäre noch viel mehr Interessantes zu 
erzählen bzw. zu kopieren.


